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Ar. 146. 


Amtliches. 

Berlin, 26. Febr. Der Privatdozent Dr. Paul Falkenberg zu 
Göttingen iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der dortigen Univerfität ernannt worden. Die Berufung des 
Broviſoriſchen Leiters des Real» Progymnaſtums zu Langenberg, 
Dr. Theodor Meyer zum Rektor dieſer Anſtalt iſt beſtätigt worden. 

Dem Forſtmeiſter Kaiſer zu Kaſſel iſt die Forſtmeiſterſtelle Trier⸗ 
Morbach und dem Forſtmeiſter Meyer zu Trier die Forſtmeiſterſtelle 
Kaſſel⸗Eſchwege übertragen worden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung. 
Berlin, 26. Febr. Am Miniſtertiſche: v. Scholz, v. Putt⸗ 


kamer. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Ubr. 

Nachdem zwei Rechnungsvorlagen durch Kenntnißnabme für er⸗ 
ledigt erklärt find, tritt das Haus in die erſte Berathung des Ent⸗ 
wurfes Über die Stempelſteuer für Kauf- und Lieferungsverträge im 
kaufmänniſchen Verkebr und für Werkperdingungsverträge ein. 

5 1 des Geſetzes beſtimmt unter Aufhebung der entgegenſtehenden 
Beſtimmungen, daß die für ſchriftliche Kauf⸗ oder Lieferungs verträge 
über andere Gegenſtände als Grundſtücke oder Grundgerechtigkeiten ges 
troffenen Vorſchriften, inſoweit dieſelben nicht durch § 11 des Geſetzes 
über die Erhebung von Reichsſtempelabgaben hinfällig geworden find, 
auch bei den im kaufmänniſchen Verkehr ſchriftlich abgeſchloſſenen Kauf⸗ 
eder Lieſerungsverträgen über Gegenflände der bezeichneten Art zur 
Anwendung kommen. i 

2 will die Werkverdingungsverträge wie Lieferungsverträge unter 
Zugrundelegung des für das Werk bedungenen Geſammtpreiſes ver⸗ 
uern, falls der Unternehmer auch das Material für das übernommene 
erk ganz oder theilweiſe anzuſchaffen hat und das übernommene 
Werk in der Herſtellung beweglicher Sachen ftebt. 

Abg. Beiſert: In den Intereſſentenkreiſen hat man ſich ſehr 
entſchieden gegen dieſes Geſetz erklärt, in welchem das, was von den 
betheiligten Kreiſen 36 Jahre hindurch bekämpft worden iſt, nun 
als . Forderung 9 werden ſoll. — Es handelt ſich 
um die Auffaſſung, ob zum kaufmänniſchen Verkehr, im Sinne der 
Kabinetsordre von 1847 nur ſolche Kauf- und Lieſerungsgeſchäſte 
hören, bei welchen es um einen Verkauf zum Wiederverkauf, 

aber 8 bei denen es 
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R ft nun z. B. 
2 1 8, ſo man ſich zu fragen, ob 05 
ag, der darüber abgeſchloſſen wird. nach dem Standpunkte 
ftenern iſt, ob die Rapskuchen als Betriebsmaterial anzuſeben 
„und das hängt wieder davon ab, ob man die Land⸗ 
wirthſchaft als ein Inſtitut für Fleiſchproduktion auffaßt oder nicht. — 
In der Budgetkommiſſion iſt vom Reſerenten geſagt worden, daß 
Zor den Eniſcheidungen des Reichsgerichts das Obertribunal den 
Standpunkt der Regierung vertreten und darauf Werth gelegt hat, 
ob es ſich um einen Ankauf zu Verbrauchs⸗ oder zu Verwerthungs⸗ 
zwecken handelt. Aber es handelt ſich doch hier nicht darum, die 
unrichtigen Entſcheidungen der Gerichte gegenüber der Bedeutung der 
Kabinetsordre von 1847 zur Geltung zu bringen, ſondern darum, ein 
neues Geſetz zu ſchaffen. Ich hätte freilich gewünſcht, daß man auf 
alles Flickwerk verzichtet und dieſe Vorlage bis zu einem allgemeinen 
Steuergeſetz verſchoben hätte. — Ich beantrage die Vorlage an die 
Budgetkommiſſion zu verweiſen. 2 
iniſter v. Scholz: Die Reſolution des hohen Hauſes vom 
8. Januar, welche dabin ging, daß die Stempeleinnahmen möglichſt 
erböht würden, hat zu dieſer Vorlage geführt, welche ich bei jener 
Gelegenheit bereits als nächſte Folge der Reſolution in Ausſicht geſtellt 
babe. Der Reichs ſtempel wird durch dieſe Vorlage nicht betroffen und 
für Preußen nur der Rechts zuſtand von 1822 hergeſtellt. Auf die 
„ fveziellen Bedenken, die der Vorredner gegen die Vorlage erhoben bat, 
will ich beute nicht eingehen, ſondern mir für die Kommiſſion die 
Beantwortung derſelben vorbehalten. Nur dem Schlußgedanken des 
NRedners, daß dieſe Vorlage ein Flickwerk ſei, muß ich entſchieden gegen⸗ 
dübertreten und Sie erſuchen, daß Sie von dieſem der Vorlage gemachten 
Vorwurf ſich nicht beeinfluſſen laſſen. h 
Abg. Kieſchke: Ich beantrage die Vorlage nicht an die Budget⸗ 
kommiſſton, ſondern an die durch fieben ſachverſtändige Mitglieder zu 
verſtärkende Juſtizkommiſſion zu überweiſen. Die ganze Vorlage aber 
auszusetzen bis zum Erlaß eines allgemeinen Stempelgeſetzes balte ich 
aus vielen Gründen für nicht rathſam. Welchen Standpunkt die 
Berichte zu der Kabinetsordre von 1847 einnehmen, iſt für mich gleich⸗ 
tig, es bandelt ſich für mich darum, daß die gegenwärtige Unſicher⸗ 
Ei des Zuſtandes und der Entſcheidungen aufhört. Redner führt 
dann mehrere Bedenken gegen den vom Abg. Beiſert eingenommenen 
Standpunkt aus und verlangt ſchließlich die baldige gefegliche Regelung 
des gegenwärtigen Nothſtandes. 3 
Aha. Zelle: Obſchon ich mich als Gegner dieſer Vorlage babe 
einſchreiben laſſen, bin ich ge für reg er gegenwär⸗ 
tigen Zuſtandes und begrüße die Voriagel als den Anfang der Re⸗ 
ung dieſes Nothzuſtandes. Aber Form und Inhalt der beiden Pas 
Tagraphen dieſer Vorlage find fo unklar und ſchwierig, daß Publikum 
und Steuerdiftributeur damit ihre liebe Nolh haben würden. Ein 
genaues Studium der Vorlage, wie es doch für die betheiligten Kreiſe 
mötbig, macht völlig konfus. Man wird daher gut thun, auf eine 
Aenderung der Form noch einen gewiſſen Werth zu legen. — Ich will 


die Vorlage weder an die Budgetkommiſſion, noch an die Juſtizkom⸗ 


iffion verweiſen laſſen, ſondern beantrage eine beſondere Kommiſſton 
251 21 Velber, die für dieſe trockene Materie Intereſſe haben, zu 
ernennen. Dieſelbe Kommiſſton könnte dann ia un mit der Bera⸗ 
thung der zweiten trockenen Materie, die uns beute beſchäftigen wird, 
mit dem Nothkommunalſteuergeſetz betraut werden. 

Abg. Dr. Andrae tritt für Ueberweiſung der Vorlage an die 
Juſtizkommiſſion ein und bittet, in der Kommiſſion beſonders die Prü⸗ 
fung über die Berechtigung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes vor⸗ 
dune Fe orlage wird bierauf an die um ſieben Mitglieder zu verſtär⸗ 
kende Juſtizkommiſſion überwieſen. 8 

Der Geſetzentwurf, betr. die Beſtimmung des Zinsfußes für 
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vorbehaltend. — Die ſchwierigſte Frage bleibt immer die der Beſteuerung 
der Eiſenbahnen. Die Kommiſſion wird gut thun, ſich 
Meberficht Über die Frequenz der Eiſenbahnen von der Regierung geben 
zu laſſen. Ebenſo verdient § 9 der Vorlage die beſondere Beachtung 
der Kommiſſion, welcher denſenigen Theil des Geſammteinkommens, der 
aus außerhalb des Gemeindebezirks belegenem Grundeigentbum fließt, zur 
. dem Wohnſitz des Betr. außer Berechnung 
laſſen will. Ich glaube, dies geht zu weit, und möchte vorſchlagen, daß man 
wenigſtens ein Viertel des auswärtigen Einkommens an dem Wohnſitz des 
Betreff nden ww Steuer heranziebt. Etwas fehlt aber in der Vorlage, 
nämlich die Löſung der Hundeſteuerfrage. Eine Steuer auf Luxus⸗ 
hunde ift doch wohl die gerechteſte, die man ſich denken kann. yo 
ſchlage daher vor, in die Vorlage noch eine Beſtimmung des Inhalts 
einzulegen, daß die Hundeſteuer bis auf 20 M. als höchſter zuläſſiger 
Satz feſtgeſetzt werde. Auch die Beſteuerung der Gebäude des Reichs⸗ 
fistus bedarf wohl einer Regelung in dieſer Vorlage. { 
Abg. Hahn: Wir begrüßen dieſes Geſetz und feine noch für dieſe 
Seſſion ermöglichte Einbringung mit lebhafter Freude und deshalb 
werden wir Alles thun, um das N ſo ſchnell als möglich durchzu⸗ 
berathen. Deshalb werden wir auch Alles zurückweiſen, was die An⸗ 
nabme der Vorlage verzögern kann, ſo beſonders den vom Abg. Zelle 
angeregten Wunſch, die Hundeſteuer in dieſe Vorlage bineinzubringen. 
— In Bezug auf § 9 ſtimme ich den Bedenken des Abg. Zelle bei. 
Die Frage der Beſteuerung des Reichsſiskus hat, glaube ich, dieſes Haus 
nicht au entſcheiden. In der Sache ſelbſt ſtimme ich auch hierin mit 
dem Abg. Zelle überein, doch muß ich betonen, daß wir dieſe Frage 
letzt außer Auge laſſen wollen, um nicht die Annahme der wichtigen 
Vorlage zu verzögern. Be 
Abg. Dr. Meyer⸗Breslau: Ich erkenne an, daß Fin] dieſem 
Geſetz ſehr viel Dankenswerthes enthalten iſt, doch nach früheren Er⸗ 
fahrungen will ich meinen Dank doch nicht eher ausſprechen, als bis 
dieſe Vorlage wirklich Geſetz geworden iſt. Dann aber hege ich auf 
Grund der hier gebörten Reden augenblicklich einigen Zweifel. 
i chüſſel, das Ueberbleibſel eines Gerichtes, das 


. ſo heiß aufgetragen wurde, daß 


amtlich des ene Re 5 
viel nee immer die Kreiſe gemi werden, in denen die Lehren 
abren, 


meine, 
Zuſchlagsſyſtem bei einer Reform verzichten und der Gemeinde ben» 
jenigen Kreis bezeichnen, in welchem fie Steueranſorüche zu erheben 
bat und ich glaube, daß eine wirklich dem Bedürfniſſe entſprechende 
Kommunalſteuer nur eine Realſteuer ſein kann, die unabhängig 
it von zufälligen Beſitzverhältniſſen und die Frage, ob eine 
Liegenſchaft in einer Gemeinde höher oder niedriger heran⸗ 
gezogen werden muß, Gen nicht berühren darf. Allerdings kann ein 
ſolches umfaſſendes Gemeindeſteuergeſetz erſt dann mit Erfolg in 
Ausfiht genommen werden, wenn wir eine Landgemeindeordnung 
haben, aber die Hoffnung darauf ift uns ja mit dem Hinweis auf 
die zu großen Schwierigkeiten einer ſolchen mit aller Beſtimmtbeit 
bereits abgeſchnitten. — Die einzelnen ag der Vorlage 
haben nun keinen inneren Zuſammenhang und man kann ohne Scha⸗ 
den einzelne herausnebmen oder andere binzuſetzen. Darin aber liegt 
eine große Gefahr für das Scheitern derſelben, weil ſie ungemein 
leicht Zweifelpunkten ausgeſetzt iſt. Die Hundeſteuer wird auch meiner 
Meinung nach in der von dem Abg. Zelle vorgeſchlagenen Weiſe am 
zweckmäßigſten geregelt, und ich kann nicht begreifen, aus welchen 
Gründen die Regierung dem Vorſchlage des Berliner Magiſtrats 
auf Erhöbung des Maximalſatzes auf 20 M. nicht beiflimmen kann. 
Beſſer wäre es freilich geweſen, dieſe ganze Frage in das vor⸗ 
liegende Geſetz nicht hineinzuziehen. — Für ſehr wünſchenswerth 
halte ich dagegen die Beſtimmungen Über die Beſteuerung des Fiskus, 
namentlich wenn ich an die in einzelnen Landestheilen waltenden 
unertzöglichen Zuſtände denke. So find, in dem ehemaligen Herzogs 
tbum Naſſau einzelne Gemeinden ganz beſonders in Nokh, da Nie 
keine Möglichkeit haben, das ausgedehnte Terrain des Fiskus zu 
den Abgaben beranzuziehen. Was die Beſteuerung des Reichsſiskus 
anlangt, ſo will ich mich nicht ſo beſtimmt ausdrücken wie der Abg. 
Zelle, aber ich verſſehe es nicht, wie man ſolche Wohngebäude, aus 
welchen der Reichsfislus lediglich durch Vermiethen Einnahmen ziebt, 
wie jeder andere Hauseigenthümer, von der Steuer befreien kann. — 
Ein wichtiger Punkt iſt ferner die Frage wegen der Beſteuerung der 
Eiſenbahnen, die in der Vorlage gar nicht muftergiltig aber immerhin 
wohl verſtändlich gelöft iſt. Alles aber, was wir vor der Hand erlan' 

en können, können wir nur erreichen vom Standpunkte einer realen 
BeReuerung aus. Die verſchiedene Beſteuerung der an den einzelnen 
Strecken betheiligten Gemeinden halte ich dagegenlfür eine mehr unter⸗ 

eordnete Frage. — Dagegen kann ich der in 8 1 vorgeſchlagenen Per⸗ 
fonalfteuer für die eingetragenen Genoſſenſchaften, deren Geſchäfts⸗ 
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, nicht zuftimmen. 
Eine derartige Steuer haben wir bisher niemals gehabt; was danach 
ausſah, bezog ſich ſtets nur auf die Gewerbeſteuer, und auch die 
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Jahrgang. 
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Motive geben keine genügende Erklärung für die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Steuer. — Endlich halte ich in ſprachlicher Beziehung erſtlich 
den Ausdruck „Gemeindegb gaben“ für ebenſo verſtändlich als „Kommunal⸗ 
abgaben“, und für um fo angemeſſener als unſere Zeit ja fo ſehr auf 
Sprachreinigung gerichtet iſt. Ebenſo berechtigt iſt zweitens der Ausdruck 
„abgabepflichtig“ und „abgabeberechtigt“, wenn wir auch für Hannover 
erſt vor einigen Tagen beſchloſſen haben, es ſolle „abgabenpflichtig“ 
heißen. (Heiterkeit) Der Herr Miniſter nahm ſich damals die 
„abgabenpflichkig” an und überſah dabei, daß er ſich in dieſer Vorla 
bereits für abgabepflichtig entſchieden hat. (Große Heiterkeit.) 
hielt uns auch vor, daß man ja nicht eine Abgabe ſondern Abgaben 
zu zahlen hätte, und es iſt mir ſehr intereſſant 1 808 bei dieſer 
Gelegenheit einmal einen Blick in die Gedankenwerkſtatt des Mannes 
zu thun, der unſere neue Orthograpbie geſchaffen hat. (Große Heiter⸗ 
keit.) Nach der Analogie müßte man auch unterſcheiden zwiſchen einem 
Kammerdiener und einem Kammerndiener. (Heiterkeit.) Aber wir 
ſagen auch ſteuerpflichtig und nicht ſteuernoflichtig, obwohl doch alle 
in der . ſind, mehrere Steuern zu bezahlen. (Heiterkeit.) Ich 
empfehle daher, dieſe Worte beizubehalten, ſelbſt auf die Gefahr hin. 
daß wir mit den anerkannten und berechtigten Eigenthümlichkeiten der 
Propinz See in Konflikt kommen. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Schmidt ⸗ Sagan hält es ebenfalls für ungeeianet die Hunde⸗ 
fleuer in dieſes Geſetz bineinzuziehen, da man alle Schwier! 
meiden müſſe, die ſein Zuſtandekommen hindern könnten. 
allerdings gehofft, in dieſem Geſetze die zweite Hälfte des Kommungl⸗ 
ſteuergeſetzes zu finden, es ſcheine aber nicht möglich geweſen zu fein, 
daſſelbe vorzulegen. Daß in den Beſtimmungen der Vorlage kein 
innerer Zuſammenbang fei, könne er nicht zugeben, da namentlich au 
die Eiſenbahnen hinſichtlich ihrer Beſteuerung unter den Geſichtspunk 
von juriſtiſchen Perſonen ſielen. Wenn Herr Dr. Meyer meine, die 
geſammte Steuerreform müſſe von der Kommunalſteuer ausgeben und 
das Zuſchlagsſyſtem abgeſchafft werden, ſo ſtand er mit ſeiner Meinung 
in der Kommiſſion ziemlich allein da. So ſtimme er im Allgemeinen 
für die Vorlage vorbehaltlich einzelner Punkte wie namentlich des Ab⸗ 
zuges einer J iprozentigen Verzinſung beim Einkommen der Eiſenbahnen. 
Die Gleichbeſteuerung der furiſtiſchen Perſonen und Forenſen balte 
er für durchaus gerechtfertigt wie auch die Beſchränkung der Be⸗ 
ſteuerung des Fiskus auf Domänen und Grundſtücke, aus denen 
ſelbe Einnahmen ziehe, obwohl die letztere Frage noch nicht ſo wichtig 
ſei wegen der geringen Zahl ſolcher Grundſtücke und Gemeinden. 
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Unterſtaats⸗Sekretär Herrfurth: Wie aus der Diskuſſion her⸗ 
vorgeht, ſind alſo alle Vorredner mit den Prinzipien der Vorlage ein⸗ 
verſtanden, und nur einzelne Wünſche ſind von den verſchiedenen Seiten 
laut geworden. Ich möchte dieſes Geſetz auch nicht ſowohl einen Torſo 
der früberen nennen ſondern es iſt vielmehr ein Sekret der wichtigſten 
und zweckmäßigſten Beffimmungen derſelben. Was die Forderung des 
Abgeordneten Meyer (Breslau) betreffs der Beſteuerung des Reichs⸗ 
fisfus in Preußen anlangt, jo ſteht der preußiſche Staat unter der 
Souveränität des Reiches und hat demgemäß nicht das Recht, jenen 
Wunſch zu erfüllen, ohne daß 1 Beſtimmungen 
in dieſer Sache getroffen find. — Wenn der Abg. Zelle e 
Lücke in dem Fehler der Hundeſteuer erblickt, ſo iſt ſchon mit Recht 
darauf hingewieſen, daß es über den Charakter dieſer Vorlage als 
eines Nothgeſetzes hinausginge, wollte man jene Steuer hineinziehen. 
Dieſelbe iſt auch nur formell eine Gemeindeabgabe, in der That aber 
nur eine Polizeimaßnahme, die als ſolche einer beſonderen geſetzlichen 
Regelung vorbehalten bleiben muß. — Weiter iſt die Doppelbeſteuerun 
der Aktionäre nicht etwas Neues, ſondern ein beſtehendes Recht, un 
nur in dieſem bereits feſtſtehenden Umfange macht die Vorlage davon 
Gebrauch. — So ſoll der Geſetzentwurf vor allem einem beſtehenden 
Bedürfniſſe abhelfen und nachdem ſchon dreimal ähnliche Vorlagen nicht 
2 Annahme gelangt ſind, hoffe ich, daß wenigſtens diesmal dieſer 
leine Theil zum Geſetze werden wird. * 

Abg. v. Oven: Mit dem Grundgedanken der Vorlage bin ich 
durchaus einverſtanden, nur in einigen og — kann ich ihr nicht 
zuſtimmen. Solche Einzelpunkte ſind die Beſteuerung der Eiſenbahnen, 
das Steuerrecht der Gemeinden ze. Wenn die Kommunalſteuervorlage. 
die Abg. Dr. Meyer erwähnte, nicht zu Stande gekommen iſt, ſo die 
ſchah es, weil hier eine Reihe von Amendements geſtellt wurden, die 
die Annahme der Vorlage für die Regierung unmöglich gemacht haben. 
Abg. Dr. Meyer hat ferner den Wunſch nach einer Landgemeindeord⸗ 
nung ausgeſprochen. Ich habe niemals ein Bedürfniß hierfür geltend 
machen hören und glaube daher, daß wir mit einer Landgemeindeord⸗ 
nung noch recht gut warten können. (Beifall rechts.) 5 

Abg. Dr. Lieber (Zentrum): Namens meiner Fraktion erkläre 
ich, daß wir an dem Zuſtandekommen des Geſetzes mitwirken wollen 
und auch für die Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
ftimmen werden. In Einzelheiten weichen wir hier und da von der 
Vorlage ab, durchaus aber ſtimmen wir mit der vom Abg. Dr. Meyer 
angegriffenen Beſtimmung überein, welche die Genoſſenſchaften zur 
D Es — 45 ſogar noch Beſtimmungen ge⸗ 
troffen werden, welche eine Hinterziebung der Genoſſenſchaften unmög⸗ 
lich machen. Entſchieden u wir uns aber Helen § 11 der Vor⸗ 
lage wenden, welche über das Steuerdomizil der Beamten handelt und 
ganz dem vom Hauſe gelegentlich der Beamtenpetitionen eingenomme⸗ 
nen Standpunkte widerſpricht. Durch eine Vanden ad er ehe 
fteuerfrage wollen auch wir die Annahme der Vorlage nicht aufhalten: 
ich behalte mir jedoch vor, etwa in einer Reſolution die Regierung 
aufzufordern, ihren Einfluß geltend zu machen. um eine Beſteuerung 
fistaliicher Gebäude ſeitens der Kommune zu ermöglichen. £ 

Abg. Hanſen bittet, in den Kommiſſtonsberat 1 auch die 

wichtige Frage über den Ort der Beſteuerung der Rhederei in Er⸗ 
wägung zu ziehen. . 5 R 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage hierauf an eine 
Kommiſſton von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. = 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Petitionen. 
Antrag des Abg. Dr. Thilenius auf Errichtung eines hydrographiſch⸗ 
metereologiſchen Inſtituts. 

Schluß 31 Uhr. 


. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 26. Febr. Der nunmehr von liberaler Seite 
in der Steuerkommiſſton des Abgeordnetenhauſes eingebrachte 
Antrag, auch den Ertrag verpachteten oder vermietheten Grund⸗ 
beſitzes unter gewiſſen Vorausſetzungen, ſowie ferner den von 

ideikommiſſen, der Kapitalrentenſte uer zu unterwerfen, 
ellt diejenige Prinzipienfrage, welche vor der Einbringung der 
Vorlage in der Preſſe fo lebhaft erörtert worden. Weil fie bei 
der erſten Leſung im Plenum nur geſtreift und bisher auch in 
der Kommiſſion nicht direkt aufgeworfen worden war, hatten 
die Konſervativen ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt, man werde 
liberalerſeits davor aus Scheu vor den Grundbefigern zurück⸗ 
ſchrecken. Man kann dahingeſtellt ſein laſſen, ob genügender 
Grund zu dem Verſuche vorhanden war, die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage liberalerſeits zunächſt nur von der prinzis 
piellen Baſis der letzteren aus zu bekämpfen, wie dies bisher 
geſchehen war, ob die Beſchränkung hierauf ſelbſt dann 
richtig wäre, wenn man vollkommen ſicher ſein könnte, 
auf dieſe Weiſe die Entwürfe zu Falle zu bringen. Weil 
die Liberalen in der vorigen Seſſion nicht ausdrücklich 
dem Sinne widerſprochen hatten, welchen die Konſervativen und 
Klerikalen damals mit dem auf die Beſteuerung der „Kapital⸗ 
rente“ bezüglichen Satze ihrer Reſolution verbanden, iſt bekannt⸗ 
lich der Verſuch gemacht worden, die Liberalen als engagirt 
durch dieſe Reſolution darzustellen. Ganz ebenſo würde es ge⸗ 
kommen jein, wenn man ſich jetzt auf die bisherige Einzel» 
bekämpfung des Rentenſteuer Entwurfes beſchränkt hätte, ſtatt die 
prinzipielle Ungerechtigkeit deſſelben in der Front anzugreifen, 
auch wenn — was doch, trotz aller dafür ſprechenden Anzeichen, 
nicht ausgemacht ift — der Entwurf in dieſer Seifton ſcheiterte: 
es wäre das Präjudiz gegen die Liberalen entſtanden, daß ſie 
angeblich die Angemeſſenheit beſonderer Beſteuerung der Rente nur 
des im beweglichen Vermögen angelegten Kapitals nicht beſtritten 
hätten. Man iſt auf die Stellungnahme der Regierung, zu dem 
Antrag ſehr geſpannt; der Generalſteuerdirektor hat bekanntlich die 
Ausſetzung der Berathungen auf mehrere Tage verlangt, ein Zeichen, 
wie wichtig die nunmehr aufgeworfene Frage werden wird, aber auf 
dafür, wie wenig man im Finanzminiſterium in Folge der etwas 
diplomatiſirenden Taktik der Liberalen auf die Nothwendigkeit 
gefaßt war, über die Prinſipienfrage ſich eniſcheiden zu müſſen. 
Man kann verſchiedener Meinung darüber ſein, ob in dem An⸗ 
trag, wie er jetzt vorliegt, alle die Arten von Kapitalsanlage 
in Grundbeſitz bezeichnet find, welche gerechterweiſe einer „Ka⸗ 
pitalrentenſteuer“ unterworfen werden müßten; aber offenbar be⸗ 
zeichnet er diejenigen Arten, bei denen diefe Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit am unwiderſprechlichſten iſt. Er wird deshalb für die 
Konſervativen eine harte Nuß ſein. — Zum erſten Mal wieder 
ſeit Jahren bei der Anweſenheit hoher ruſſiſcher Gäſte im hieſigen 
zulgſchen Wefandtſchafts⸗Hotel hat beute, anläßlich der Anweſen⸗ 
Hei des Großfürſſen Michael und ſeines Georgsritier- 
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keiten andererſeits etwas von dem Charakter der Intimität, 


welcher bis zum Jahre 1875 bei ſolchen Anläſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich war. Man hat auch durch dieſe Aeußerlichkeiten bie Sm: 
pfindung, daß Manches, was in den letzten Jahren zwiſchen 
Deutſchland und Rußland geſtanden, beſeitigt iſt. Auch die Zu⸗ 
ſammenſetzung der außerordentlichen ruſſiſchen Miſſion ſpricht 
dafür, daß man in Petersburg bemüht war, hier einen guten 
Eindruck hervorzubringen: Großfürſt Michael gilt als ein 
Gegner der panſlaviſtiſchen Beſtrebungen, und wenn die Haupt⸗ 
perſon ſeines Gefolges, der Sieger vom Schiplapaß, General 
Gurko, zu den „Stockruſſen“ gezählt wird, fo betrachtet man 
gerade die Hierherkunft deſſelben als Bekundung einer Abwen⸗ 
dung auch dieſer Richtung des offiziellen Rußlands von der anti: 
deuſchen Politik. Freilich fügt jeder vorſichtige Beurtheiler allen 
ſolchen Betrachtungen einen Vorbehalt hinzu, welcher ſich auf 
die beſtändig offene Frage bezieht, wie weit heut zu Tage das 
offizielle Rußland für das nicht⸗ offizielle bürgen kann. 

— Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Kultusminiſter von Goßler, von denen 
gerüchtweiſe verlautete, haben, wie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet 
wird, thatſächlich exiſtirt, mögen dieſelben auch offigids geleugnet 
werden. Dieſe Angelegenheit iſt für jetzt ausgeglichen. Herr 
v. Goßler bleibt an der Spitze des Kultusminiſteriums. Ob 
der Ausgleich ein danernder ist, wird ſich zu zeigen haben. 
Jedenfalls iſt der Eifer, mit welchem die Gegner des Herrn 
v. Goßler (welche nicht auf der Linken ſitzen) einen Ober⸗ 
präfidenten aus den weſtlichen Provinzen als vorausſichtlichen 
Nachfolger bezeichnen, verfrüht. Die Gründe der Differenzen 
ſind in keiner Beziehung in Vorgängen zu ſuchen, welche ſich im 
Landtage abgeſpielt haben. 

— Im Perſonalbeſtande des Reichstages 
iſt ſeit dem Schluß den letzten (außerordentlichen) Seſſion eine 
Reihe von Veränderungen zu verzeichnen. Bei zehn erledigten 
Mandaten haben in der Zwiſchenzeit Neuwahlen ſtattgefunden, 
durch welche die Wahlkreiſe zum Theil auf Vertreter anderer 
Parteirichtungen übergingen. Im Wahlkreiſe 5. Kaſſel wurde 
an Stelle des konſervativen Abg. Dr. Arnold der gleichfalls 
konſervalive Rechtsanwall Dr. jur. Grimm in Marburg und im 
Wahlkreiſe 3. Minden an Stelle des Abgeordneten Marcard 
der gleichfalls konſervative Abgeordnete v. Ungern⸗ Sternberg 
gewählt. Der Wahlkreis 1. Merſeburg, den früher Dr. 
Tlauswitz (deutſche Reichspartei) inne hatte, ging an Rechts⸗ 
anwalt Dr. Horwitz (liberale Vereinigung) über. Dagegen 
gewann die deutſche Reichspartei zwei Wahlkreiſe vom Fort⸗ 
ſchritt, nämlich 2. Stralſund, wo Landrath Graf v. Behr⸗ 
Behrenhoff an Stelle des früheren Abg. Dr. Stoll, und 
3. Oberfranken, wo für Herz der Ober⸗Regierungsrath Frhr. von 
und zu Aufſeß in Berlin gewählt wurde. Die Fortſchritts⸗ 
partei errang ihrerſeits wieder von den Nationalliberalen den 
Bennigſenſchen Wahlkreis 19. Hannover durch Wahl des 
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Kaufmanns Cronemeyer in Neuhaus a. d. Oſte. Für 3 erledigte, 
dem Zentrum angehörige Sitze wurden wieder 3 Mitglieder des 
Zentrums gewählt, nämlich im 2. Oppeln Graf v. Balleſtrem 
wiedergewählt, im 7. Düſſeldorf Reichsgraf von und zu 
Hönsbröch auf Schloß Haag bei Geldern für Landgerichts rath 
Grütering und im 12. Hannover Rittergutsbeſitzer Gotz v. Olen⸗ 
huſen (Welfe) für v. Adelebſen; hierzu kommt noch im 
3. Schwaben Gutsbefitzer Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenberg (Zentrum) 
für den fraktionsloſen Abg. v. Sigmund, welcher jedoch als 
Kandidat des Zentrums gewählt war. Gegenwärtig ſind noch 
zwei Mandate erledigt: 2. Sachſen⸗ Meiningen, bisher der 
Sezeſſioniſt Dr. Lasker, und 12. Breslau, bisher v. Ludwig 
(fraktionslos). Darnach treten die Fraktionen mit folgendem 
Beſtande in die neue Seſſion ein: Deutſch⸗Konſervative mit 52, 
Deutſche Reichspartei mit 24, Zentrum mit 106, Polen mit 18, 
Nationalliberale mit 44, Liberale Vereinigung mit 46, Deutſche 
Fortſchrittspartei mit 60, Volkspartei mit 9, Sozialdemokraten 
mit 13 und Fraktionsloſe mit 23 (darunter 15 Elſaß⸗Lothringer). 

— Die diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Antheilseigner der Reichsbank iſt auf 
ben 19. März d. J., Nachmittags 5 ½ Uhr, berufen, um den 
Verwaltungsbericht nebſt der Bilanz und Gewinnberechnung für 
das Jahr 1883 zu empfangen und die für den Zentralausſchuß 
nöthigen Wahlen vorzunehmen. 

— Das definitive Reſultat der geſtrigen Reichstags⸗ 
wahl in Bielefeld iſt: v. Ungern : Sternberg (konſerv.) 
8511, Windthorſt (Fortſchritt) 3478, Hegemann (Sozialdem.) 
2258 Stimmen; zerſplittert 29 Stimmen. v. Ungern⸗ 
Sternberg iſt ſomit gewählt. Das Stimmenverhältniß ſeit 
den letzten Wahlen hat ſich wenig verändert; nur die Sozial⸗ 
demokraten haben einen anſehnlichen Zuwachs zu verzeichnen. 
Der Wahlkreis iſt, wenn Konſervative und Zentrum zufammen⸗ 
gehen, einer der ſicherſten für die erſteren. Auch diesmal hatten 
die Zentrums führer den konſervativen Kandidaten warm empfohlen, 


der ſich dafür zu weitgehenden Zugeſtändniſſen in der kirchenpoli⸗ 


tiſchen Frage verfland. — Auch in Glatz hat geſtern eine 
Reichstagswahl ſtattgefunden, als Erſatz für den verſtorbenen 
Herrn von Ludwig. Gewählt iſt ohne Zweifel der aus dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe bekannte ultramontane Herr von Hüne, der 
zum erſtenmal in den Reichstag eintritt. Ein Gegenkandidat war 
unſeres Wiſſens gar nicht aufgeſtellt. Es ſind jetzt nur noch zwei 
Reichstagsmandate erledigt, Sonneberg ⸗ Saalfeld und Bunzlau. 

Paris, 23. Febr. Der General Millot iſt in Hanoi, 
der General Negrier in Hal⸗Diong eingetroffen. Alle im 
Dezember und Januar von Frankreich abgegangenen Verſtärkun⸗ 
gen find über Haiphong nach Hanoi und Hai⸗Dzong dirigirt 
worden, von wo aus der Angriff auf Bac⸗Ninh ſtattfinden ſoll. 
Es heißt, daß die chineſiſchen Truppen Bac⸗Ninh evacuirten, 
welches nur noch von den Anamiten und Schwarzflaggen ver⸗ 
theidigt wird. Die Stimmung der franzöſiſchen Truppen ſoll 
eine vortreffliche ſein. General Millot ſtellt die Einnahme Bac⸗ 
Ninhs beſtimmt für den 7. ober 8. März in Nusſicht. Die 
ee Mreſſe Ionktattet, daß Frankreich in Zanking 
Oſtafien gewohnlich vo 
hinzu: 


„Die Truppen befinden fich in aus 41 Poſttionen, um die 
feindlichen Verſchan zungen ge nehmen. General Millot bat eine 
wabre Armee unter ſeinen Befehlen. welcher es an nichts fehlt. Das 
Corps der militäriſchen Luftſchiffer mit ihren gebundenen Ballons 
(ballons eaptifs) wird die Chineſen vor Staunen ſtarr machen und 
dies vervollkommnete Hilfsmittel wird noch mit zu einem ſchon ohne⸗ 
dies abſolut geſicherten Erfolge beitragen. N 

Bei Gelegenheit einer Diskuſſion von Geſetzprojekten zur 
definitiven Regulirung bewilligter Nachtragskredite für 1882 und 
1883 kam in der heutigen Kammerſitzung auch die Angelegenheit 
von Madagascar zur Sprache, indem der radikale Abge⸗ 
ordnete de Laneſſan hierüber vom Konſeilspräſidenten Ferry 
Aufklärungen verlangte. Herr Ferry erwiderte, daß ihm hierzu 
der Augenblick nicht angemeſſen erſcheine. Die äußerſte Linke 
gab ſich jedoch hiermit nicht zufrieden und verlangte eine Antwort 
des Miniſters. Herr Ferry entgegnete etwas gereizt: Eine Ant⸗ 
wort, worauf? Georges Perin: Ich frage, welches iſt der Zweck 
der Expedition von Madagascar? Herr Ferry: Es giebt gar 
keine Expedition. Herr Perin: Ich bitte die Kammer, dieſe Ant⸗ 
wort nicht zu vergeſſen. Der Konſeilspräſtdent wird ſchon eines 
Tages gezwungen ſein, uns zu antworten und dann werden wir 
ſehen, ob er es wagen wird, zu behaupten, daß es keine 
Expedition von Madagaskar giebt. Herr Ferry: Es iſt eine 
Operation kraft des Rechts der Gendarmerie, wie es einer großen 
Nation über untergeordnete Völkerſchaften zuſteht. Doch es iſt 
keine eigentliche Expedition und das Kontrollrecht des Parlaments 
iſt nicht mißachlet worden. Herr Perin: Die Kammer wird ſich 
dieſer Lektion, welche der Konſeilspräfident ihr ſoeben ertheilt 
hat, erinnern. Eine Interpellation iſt nunmehr nothwendig. 
Marineminiſter Admiral Peyron: Die Affaire war der Kammer 
hinreichend bekannt und der bezügliche Kredit beſtimmt, den 
Mannſchaften, die vom Klima leiden, außerordentliche Rationen 
zu gewähren. Unſere Marine und unſere Armee haben die Auf⸗ 
gabe, überall die Ehre der franzöſiſchen Fahne aufrecht zu er 
halten. (Lebhafter Beifall.) Herr de Laneſſan bringt jetzt einen 
Interpellationsantrag ein; Herr Ferry verlangt, die Diskujfion 
deſſelben zu vertagen und fügt hinzu, daß ſeit mehr als ſechs 
Monaten kein Kanonenſchuß mehr in Madagaskar abgefeuert 
worden ſei. Die Kammer ſetzt ſchließlich die Diskuſſten der 
Interpellation auf über vierzehn Tage feſt. 

Das „Memorial diplomatique“ meldet, daß der Vizekönig, 
Tewfik Paſcha, alle Maßnahmen zu feiner Abdankung 
getroffen habe, zu der er vollkommen entſchloſſen ſei. Die Agenten 
des Khedive in London und Paris hätten Befehl erhalten, nicht 
auf ſeinen Namen, ſondern auf angenommenen die Häuſer zu 
miethen, welche er in jenen Städten zu bewohnen gedenke. Seit 
der letzten Niederlage von Sinkat überlaſſe der Khedive es Nubar 
3 3 ſich mit den engliſchen Beamten abzufinden, 
wie er will. 
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Ende zu ſetzen wiſſen werden; denn unſer 
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Paris, 25. Febr. Wir leſen in den Chauviniſtenblättern: 


Deutſchen in Paris.“ „Nummer 93 der Rue de 
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8 ſch eine proteſtantiſche Kirche und 
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von hieſigen Deutſchen und von Franzoſen und es if unwahr, daß die 


loͤthätigkeit gleichzeitig von Deutſchen und von — 
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Mann. 

London, 23. Febr. Das Oberhaus hat geſtern, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, auf Antrag des Marquis von 
Salisbury und mit Zuſtimmung der Regierung die Niederſetzung 
einer königlichen Kommiſſion beſchloſſen, welche die Woh nun⸗ 
gen der Armen in den Städten wie auf dem Lande unter⸗ 
ſuchen und zunächſt feſtſtellen ſoll, in welchem Umfange das 
Uebel der Zuſammenpferchung der armen Bevölkerungsklaſſen 
beſteht und welches der einfachſte und ſicherſte Weg wäre, dem 
Uebel gründlich abzuhelfen. An der Debatte betheiligte ſich auch 
der Thronfolger, Prinz von Wales, welcher im Weſent⸗ 
en Dielgeniee aus führte: 

„Mylords! Ich fühle mich überzeugt, daß die Ausführungen 
der beiden Vorredner in dieſem Hauſe die beſſen Früchte tragen werden. 
Ich bin auch übers uat. daß Sie, Mylor ds, gleich allen übrigen Klaſſen 
der Untertbanen Ibrer Maſeſtät mit Vergnügen gehört haben werden, daß 
der edle Marquis eine eingehende Unterſuchung der äußerſt wichtigen Frage 
der Behauiung der Armen verlangt, und 805 brer Mejeiäi 2 - 
Ane ge 4 


ich - du igen? 
Sie wiflen, daß ich das lebhafteſte und größte Intereſſe an — 8 * 
Frage nehme. Ich muß jedoch geſtehen, daß ich mich mit der Angeles 7 
genbeit noch nicht eingebend genug beſchäftigt habe, um eine Meinung 9 
abzugeben, und dieß namentlich nach den Bemerkungen, welche von den 
Lippen des edlen Marquis und des edlen Lord gton) gefallen 


find. Zu gleicher Zeit kann ich Sie verſichern, Mylords, daß ich ſ⸗ 
meine Ernennung zum Mitgliede dieſer königlichen Kommiifion ſehr 
dankbar bin. Der Gegenſtand der Behauſung der Armen iſt mir 


nicht ganz fremd. Als ich vor 21 Jahren Grundbeſitz in Norfolk 
erwarb, hatte ich mit dem Baue von meinen Wohnungen für die 
Armen und Arbeiter zu ſchaffen. Bei meiner Ankunft fand 
ich die Wohnungen in einem die Immoralität im höchſten Grade 
fördernden Zuſtande. Ich glaube, daß heute kaum einer der Ar⸗ 
beiter Klage darüber führen kann, daß er nicht entſprechend behauſt 
ſei. Vor einigen Tagen beſuchte ich zwei der ärmſten Stadttheile im 
St. Pancras und Holborn (in London), wo der Zuſtand der Leute 
oder vielmehr ihrer Wohnungen geradezu empörend iſt. Dies allein 
zeigt, wie wichtig es iſt, daß eine eingehende Unterſuchung angeſtellt 
werde. Ich bege die ernſtliche Hoffnung, die beſtimmt von Ihnen, 
Mylords, getheilt wird, daß uns die Reſultate der Unterſuchungen der 
königlichen Kommiſſion in die Lage verſetzen werden, dem Parlamente 1 
ſolche draſtiſche und durchgreifende Maßregeln u empfeblen, daß da⸗ 
durch nicht nur die Wohnungen, ſondern auch der allgemeine Zuſtand 
unſerer Armen verbeſſert wird.“ (Beifall.) 

Der Antragſteller, Marquis von Salisbury, ſagte, daß alle 
bisher getroffenen geſetzlichen Verfügungen zur Linderung der 
Wohnungsnoth der Armen nur dazu beigetragen haben, das 
Uebel des zuſammengedrängten Wohnens zu erhöhen. Es gehe 
überdies nicht an, die Frage nur vom ſanitären Standpunkte 
aus zu beurtheilen; die moraliſche Seite derſelben ſei zum min⸗ 
deſten gleich wichtig. So lange als eine und mehrere Familien, 
Erwachſene und Kinder zuſammen, in einem Zimmer wohnen, 
könne der Zuſtand der armen Bevölkerung nur der der morali⸗ 
ſchen Verſunkenheit ſein. Das körperliche und moraliſche Wohl⸗ 
befinden des Arbeiterſtandes ſei aber für den Staat von 
größter Wichtigkeit. Es gelte darum, ſich über kleinliche Be⸗ 
denken aus wirthſchaftlichen und finanziellen Urſachen muthig 
hinwegzuſetzen und energiſch an die Frage heranzutreten, deren 
Löſung die moraliſchen, materiellen und geiftigen Intereſſen einer 
großen Zahl der Staatsbürger und damit die Wohlfahrt des 4 
Staates ſelbſt betrifft. Er ſtelle darum den Antrag, die Königin 
zu bitten, zu dem bezeichneten Behufe eine Kommiſſion einſetzen 
zu wollen. Lord Carrington erklärt, daß die Regierung, die ſich 
in der letzten Zeit auch ſehr eingehend mit der Frage der Behau⸗ 
ſung der Armen befaßt habe, den Antrag Lord Salisbury's 
freudig willkommen heiße; derſelbe werde ſeitens der Regierung 
unterſtützt und nur die Beſtimmung getroffen werden, daß die 
e nicht auf dichtbevölkerte Plätze allein beſchränkt 

leibt. N 


Jocales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Februar. 
d. [Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion] des 
Abgeordnetenhauſes hat aus Anlaß der Wahl des Ober Regie⸗ 
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rungsraths Hahn im * Bromberg⸗Wirfitz, gegen welche 
von polniſcher Seite aus dem Grunde Proteſt erhoben worden 
war, weil die Verleſung des Wahlreglements unmittelbar vor 
der Wahl nur in deutſcher, nicht auch in polniſcher Sprache er⸗ 
folgt war, beſchloſſen, daß zwar die Giltigkeit der Wahl des 
Ober⸗Regierungsraths Hahn bei der bedeutenden Majorität, we 
welcher derſelbe gewählt worden war, nicht in Frage ſtehe; in 

Betreff der prinzipiellen Frage dagegen hat ſich die Kommiſſion 
dahin ausgeſprochen: die Regierung ſei aufzufordern, den Wahl⸗ 
kommiſſarien in der Provinz Poſen das Wahlreglement auch in 
polniſcher Sprache zugehen zu laſſen und ſich zu bemühen, daß 
die Wahlkommiſſarien in entſprechender Weiſe ſich mit den 
Wahlmännern auch in polniſcher Sprache verſtändigen könnten. 
Von dieſen Beſchlüſſen wurde der erſtere mit 7 gegen 2, der 
letztere mit 5 gegen 4 Stimmen angenommen. Der „Kuryer 
Pozn.“ dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, meint: der erſtere 
Beſchluß der Kommijfion werde auch wohl im Plenum ange⸗ 
nommen, der letztere dagegen wohl abgelehnt werden, da Kon⸗ 
ſervative und Liberale in dieſer Frage der polniſchen Fraktion, 
— Zentrum und der Fortſchrittspartei gegenüber die Majorität 


en. 

S. [Der Poſenſchen Genoſſenſchaft des 
Johanniterordens iſt von dem Kapitel des Ordens zum 
Neubau ihres Krankenhauſes in Tirſchtiegel eine Beihilfe 
von 24 000 M. bewilligt worden. 

© Perſonalien. Der Poſtſekretär Menzel hierſelbſt iſt in die 
Poſtmeiſterſtelle bei dem Poſtamt in Jarotſchin verſetzt. Es ſind ferner 
veriegt worden: der Poſtſekretär Wagner von Oſtrowo nach Schroda, 
Poſtaffiſtent Adamietz von Dt. Krone nach Inowrazlaw, die Poſt⸗ 
verwalter Cunomw von Jarotſchin nach Sarne und Saltzmann 
von Sarne nach Brätz. Die Poſtverwalter Sochor in Brätz und 
Fröhlich in Wilhelmsbrück treten in den Ruheſtand. 

r. Abiturientenprüfung. Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
Provinzial⸗Schulraths Polte in dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Von derſelben wurden zwei 
Kandidaten wegen ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten dispenfirt; die 
übrigen ſieben erbielten gleichfalls das Zeugniß der Reife. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 26. Febr. Wie die „Breslauer Zeitung“ aus 
Kattowitz meldet, iſt die Preiskonvention der oberſchleſiſchen 
Walzwerke aufgelöſt, zugleich aber deren Wiederherſtellung in 
einer neuen loſeren Form beſchloſſen worden. 

Dresden, 26. Febr. Prinz Georg von Sachſen iſt mit 
feiner älteſten Tochter, der Prinzeſſin Mathilde, heute früh nach 
Meran abgereiſt, um den ſich dort aufhaltenden Erbprinzlich 
— Herrſchaften einen mehrtägigen Beſuch ab⸗ 


Dresden, 26. Febr. Die Deputation der erſten Kammer 
empfiehlt den Beitritt zu dem Beſchluß der zweiten Kammer, die 
Regierung zu erſuchen, wenn thunlich noch dieſem Landtage ein 
Geſetz vorzulegen, betreffend den Erlaß von Schank⸗ und Tanz: 
fättenverboten gegen die Abgabenreſtanten. 


9 26, Febr, Im Oberhaufe erklärte der Staats: 
Loro Branot keine 


bet Innern, Lor de, er habe Information 
2 Erplofton auf 2 labahnhof. — Die Viehein⸗ 
Fahrbil wurde in brüter Feſung angenommen. — Das Unter 
Haus wählte einſtimmig durch Akklamation Arthur Peel zum 
Sprecher; derſelbe nahm die Wahl dankend an und gab die 
Verſicherung, die Verhandlungen mit der gewiſſenhafteſten Un⸗ 
parteilichkeit leiten zu wollen. Northcote billigt die Wahl und 
erklärt, ſo lange Peel den Vorſitz führe, werde ihn die Oppo⸗ 
ſition in jeder Weiſe unterſtützen. — Bourke kündigte einen An⸗ 
trag an gegen jeden Vertrag, welcher den Verkehr mit den 
Gongo⸗Häfen behindert oder die Zölle daſelbſt erhöht. 

London, 26. Febr. Die „Saint James Gazette“ meldet 
in einem Finanzartikel, der engliſche Generalkonſul Baring habe 
der egyptiſchen Regierung einen Entwurf zur Reform der egypti⸗ 
ſchen Finanzen empfohlen, wodurch eine Mehreinnahme von über 
einer Million Pfd. Sterl. jährlich erzielt werden würde. Nach 
dieſem Entwurf ſollten, neben anderen Maßregeln, die in Egyp⸗ 
ten lebenden Ausländer behufs Beſteuerung eingeſchätzt werden; 


die von dieſen zu zahlende Steuer wird auf jährlich 250,000 


Pfd. Sterl. veranſchlagt. 
London, 26. Febr. Das geſtern Abend auf dem Viktoria⸗ 
bahnhof aufgegebene Felleiſen, durch welches, wie man annahm, 


die Erplofion herbeigeführt fein ſollte, hat fich unverſehrt wieder⸗ 


gefunden. Dagegen iſt unter den Gepäcküberreſten ein lederner 
Reisekoffer gefunden worden, welcher durch Exploſionsſtoffe, die 
ſich im Innern deſſelben befunden haben dürften, zerflört zu fein 
eint. 

5 Kaſan, 26. Februar. Geſtern Abend feuerte in einem 
Chambre garni der Student Michailow zwei Revoloverſchüſſe auf 
den früheren ſtellvertretenden Prokureurgehilfen des Bezirksgerichts 
von Jekaterinenburg, Balutin, ab, wobei dieſer an der Hand und 
an der Seite verwundet wurde. Das Motiv der That ſoll kein 
politiſches, ſondern Privatrache ſein. 

Kairo, 26. Febr. Die egyptiſchen Bataillone unter dem 
Oberbefehl engliſcher Offiziere haben heute Befehl erhalten, am 
nüchſten Donnerſtag nach Aſſuan abzugehen. Die engliſche Ne 
gierung hat auf den Vorſchlag, zwei Bataillone engliſche Infan⸗ 
terie nach Ober⸗Egypten zu ſenden, noch nicht geantwortet. 

aſhington, 25. Febr. Die Kommiſſion des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes für Marineangelegenheiten beſchloß, dem Hauſe 
die Ablehnung der Bill zu empfehlen, wonach im Auslande ge⸗ 
baute Schiffe zur Einregiſtrirung für Nordamerika abgabenfrei 
zugelaſſen werden ſollen. Ferner wurde eine Bill eingebracht, 
welche Ausländern unterſagt, im Unionsgebiete Grundeigenthum 
zu erwerben. 


Berlin, 27. Febr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ repro⸗ 
duzirt die Bemerkungen des „Kuryer Poznanski“ zu der Erklä⸗ 
rung des Kultusminiſters im Landtage über Ledochowski und 
ſagt: Dieſelben könnten nur von Neuem die Ueberzeugung 
"Härten, daß die Wiedereinſetzung Ledochowski's nicht nur im 


3 
preußiſchen Intereſſe, ſondern auch wegen der auf die befreun⸗ 
deten Nachbarländer Oeſterreich und Rußland zu nehmenden 
Rückſichten eine abſolute Unmöglichkeit ſei. Bedürfte es noch 
der Befeſtigung der Anſichten und Entſchließungen der Regierung, 
. en, der Artikel des „Kuryer Poznanski“ das beſte Material 
zu liefern. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
e Still, Len ‚et. 


a. M., % 
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S.A. —. Rbeiniſche d den, Su 1085. en 
1268, 102}. 5 ank 1187. e 535. — 
Bk. 948. Oeſt.⸗ung. Bank 711 1 
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Frankfurt 4. 38 26. Febr. (Effekten ⸗ 
2668, be 0 fen de . fl 1001. Se 0 e 
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en, 26. Febr. ane — ‚Kredit 
312.00, ö . Kreditaktien 30 Franzoſen Lombarden 

alizier 294,50, Nurbmenbehn 182,75, e 13100 Gem 
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121.90, do. 5 27 Goldrente 901. do. Spt. . 87,92}, 
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barden —, Hen len 

In die Bank fl 
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sberg, 26. Weizen ſtill. Rog⸗ 
2 * loco 121/122 Pfd. 2000 8 Boll ew. 128,75, ‚pet 
oco 
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ahr 50 
remen, 26. > en 
Standard white 7,65 bez. u. Käufer, per März 7,65 ag Käufer, 
per nn 7,75 bez. u. Käufer, per Mai 7,90 Elias uguſt⸗Dezbr. 
— 25. Febr. (Getreidemarkt.) Teuen 8 auf 
Termine ruhig. per April⸗Mai 174,00 Br., 173.00 Gd., per Mais 
Juni 176,00 Br. 175,00 Gd. — Roggen loco N auf Termine 
zubig, per April⸗Mai 132,00 Br. 131,00 Go., per Mai⸗Juni 132,00 
131,00 Gd. — o aer und Gerte unveränd. — Rüböl 9 5. — 
65 00, ver Mai 65,00. — Spiritus fill, per Februar 381 B 
März 39 Br., per April⸗Mai 304 Br., per Mai⸗Juni 39 Br. — Kaffee 
en; Br nger Umſatz. — Petroleum ſtill, Standard white loco 
8.00 Br., 7,90 Gd., per Februar 7.85 Sp. per März 7.80 Gd. — 
Watte: Trübe. 
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Se, 26. Febr. (Produktenmarkt.) 105 loko 
g per Herbſt 10,05 Gd., 10, 5 = 
‚69 3, Pin ver Mai. Jun 6 


Wetter Ein 
ee bindet kein Produktenmarkt t ſtatt. 
Febr. ne ag erg er loco 70,00, per 
Hafer loco 


— Wetter: of. 
* a pr. M 


An der Küſte angeboten 2 RE 

meine, > =: se n der geſtrigen Wollauktion waren Preife 

BE on 3. 2 „28. Febr. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
3 55. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen ſtetig. — Wetter: 


Liverpool, 26. Febr. ggg 838 Umſatz 8000 
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Agne 
mung Surats ſtetig. Middl amerikaniſche 1905 
ürz » April » Lieferung 534, April⸗Mai. Lieferung 573, Mais 
Lieferung 6, Juni⸗Juli⸗Lieferung 61b, Juli⸗Auguſt Lieferung —, Aug. 
Sen ene — 
26. Febr. Getreidemarkt. Fremder Weizen rubig, unver⸗ 


Anden — Fabr Wolle und St 
r. Wolle u 0 t 
ruhig zu fletigen Preiſen, größerer Be 5 are, Sinne mae, 
195 7 iR Water 


efter, 26. Febr. 12r 


— 26. Februar. [Bericht der ee 

nn ann. hochbunt und glafig, feiner behauptet t 182-185 W. 
geringe Dual ellbunt trocken und geſund 170—180 Mark. 
abfall. aulit 150160 M. — Roggen geſchäfts 8108, loco inländ. 
142145 Mark, geringer 136 —140 Mart er ſte nominell, 
Brauwaare 142—150 Mark, große und dee Futtergerfte 120-130 M. 

7155 loco feiner 135—142 N., geringe Qualität 120-130 M. — 
Er * 5 160—170 Mark, Futterwaare 135 —145 Mark. 
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Marktpreiſe in Breslau am 26. Februar. 


Feſtſetzungen gute 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Eu 8 
Deputation. Tg. 
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"Bio. gelber 


pro 
Ser 100 
14 — 
Ein — 
Feſtſetzg. d. v. d. Hai kam⸗ 
— ein ommilfion 
Rab ben, Winterfrucht] pro 80 
8 Sommerfrucht 100 27 60 
Dotter 23 — 
ere Kilog ] 22 59 
Hanfſaa 3| — 
50 Klgr. 3,00— 


Kartoffeln, pro 
00 Kg. . Mark 2 * pro 
eu, per 
Klar. 2400400 Mal. 
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1 ui 17 20 K eg N 


Mark. 
Schock a 


igungs Abri ver Februar 1 
per 0 190 Br. per M —.— 
146,50 Br. 2 per Kl 


"Gentner, e. Febr. 2 92 Br. — 


A 
Gelünd. — 1 us in Quantitäten à 5000 Kg. 65 157 1 
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per 


Gd. per re 


11 ige Gd., per er 


a 
Stettin, 26. Febr An der TODE . e N 
e We, ä 5 
j ei g per o loko gelb u. weiß 165 
bis 180 bezahlt, per April⸗Mai 179 M. bezahlt, per Wel due 
180,5 M. bez., per Juni⸗Juli 182,0 M. dez, ver Juli⸗Auguſt 184.0 
M. bez., per September⸗Oktober 187 M. dezablt. — AR uns 
v rändert, per 1000 > loko inländiſcher 135142 M. bez., ruſſiſcher 
140—142 M., gt April⸗Mai 144—143,5 M. bezahlt, 5 Mai⸗Juni 
144,5 bis 144 bez., per Juni⸗Juli 145,5 —145 M. dez, ver Julia 
Aug. 146,5—146 M. bez., Ban Sept.⸗Okt. 147.5—147 M. be 
Gerſte unverändert ohne Handel, verl009 Kilo loko Meli 
Oderbruch und Pommerſche 134 —140 M., Futter- 124—130 M., 
Brau- 145—168 M. — Hafer el per 1000 Kilo loko 130 
— Winterraps per Kilo loko — M., ge⸗ 
— M. bez. — Winterzübten ohne Handel, — Rb 51 
— per 100 Kilo loko obne Faß bei Kleinigkeiten 65 M. Br., 
per Februar 63,5 M. Br., per April⸗Mai 63,5 M. Br., per September⸗ 
Oktober 60,5 M. Br. Spiritus kubig, per 10,000 Liter⸗ 
get loko 1 5 geh 47.3 M. bez., abgelaufene Anmeldungen —, 
8 mit Faß —.— M., per Februar 47.5 M. bez., per ruar- 
März — M., per April⸗Mai 48,1 M. Br. u. Gd. ver Mais 
48.7 M. Br. u. ©, og: Jun Juli 49,4 M. Br. u. Gd., per Juli⸗⸗ 
Auguft 50,1 M. Br. u. Gd. — Angemelbet: 1080 Ltr. Spiritus, 
Weizen, — Ztr. Roggen, — Bir, Hafer, — —— Spiritus — 
Petroleum. — Regulirungspreiſe: Weizen — M., agen — M., 
afer — M., Rübſen — M., Rüböl 63,5 M., Eoirituß 47.5 M. — 
etroleum lolo 8 35 M. tr. bez., Regulirungspreis 8.35 M tr., 
alte Uſanz 8.75 M. tr. bez. (Oſtſee⸗ Zig.) 
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Berlin, 26. Febr. Wind: WNW. Wetter: Lac 

Dem beutigen Verkehr mangelte es an einmüthiger zu und 
die Umſätze waren in keinem Arkikel lebhafter Art. 

Loko⸗Weizen vernachläßigt. Für nm 7 DR ſich 

e als in den letzten Tagen. tauſchte eee 

ichten gegen ſpätere ein * einher erſtere meiſt in 
Berung aufgenommen, während für dieſe mehr als gengendes Ans 
gebot vorhanden war, fo daß Kurſe etwa k Mark gegen geſtern nach⸗ 
gaben. Trotzdem war der Schluß, Wend beeinflußt von Roggen, 


8 fe 
5 5 Loko ; Roggen wurden Umſätze im 1 Markte nicht 
bel. Der Terminhandel verlief wenig belebt und feſt. Bei dem 
Mangkl an auswärtiger Betbeiligung genügte geringfügige Kaufluft 
oder Mlatzſpekulation x Befeſtigung der Haltung und ſchloſſen alle 
Sichten ein Geringes höher als geſtern. fferirt wax leichter Reval 
= 131 Mark, ſchwerer a 133 Mark cif. Stettin, A A 9 Pud 

0 Pfd. März: April a 131 Mark, Odeſſa 7 Pud 15 Pfd. a 133 Mark, 
2 — — Küfte angekommene ürken⸗Dampfer a 127 Mark cif. 


Lolo⸗ g afer in feiner Waare 1 1 feft. Schwerer 
Sebaſtopol pro März⸗Mai zu verladen, war a 1 Hamburg 
käuflich, 110 Mark geboten. Roggenmehl ee. ais an⸗ 
dauernd fill. Rüböl ſetzte mit mäßigem Deckungsbegehr feſt ein, 
ermattete aber nach deſſen Befriedigung und ſchloß genau wie geſtern 
in ruhiger Haltung. 

Petroleum matt. Spiritus wenig belebt und matt, jedoch 
nicht nennenswerth verändert. Die reichliche Lolozufuhr fand zu etwas 
ermäßigter Notiz ſchwerfällig Unterkommen. 


nahe 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 26. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
tung und mit zumeiſt wenig veränderten Surfen auf ſpekulativem 
ebiet. Die Spekulation hielt ſich auch heute ſehr reſervirt und Ge⸗ 
3 und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Die von 
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen boten keine ge⸗ 
ſchäftliche Anregung dar. Im ſpäteren Verlauf des Verkehrs machte 
ſich ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Stimmung geltend, 
welche durch zunehmendes Angebot auf dem Markte für inländiſche 
Eiſen bahnaktien bedingt wurde. 
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0 Pet: 


— ur * 
4254172 n 176,25 bis 
175 1555 ne der Bet a. 1 85 me uguſt 180,5 
183,5 cſchnittspreis 
— M. kündi 2 — 2 
rr per 1000 Kilogramm — 186—188 nach Qualität, 
Lieferungsaualität 146,25 M., ruf. — M. ab Bahn u. Kahn bez., in» 
länd. — — feiner — = ab Bahn bez., mittel — abgelaufene 
14928 40 ba, de Na, J 14044075 e des ee Sun — 
ez, per uni i 
147. 5-147, 75 Durch⸗ 


ae Juli⸗ * 118. 118 75 we — 
ſniczerren * 8 ekündigt — 


Gerſte per 1005 Kilo e und kleine 130—200 M. 
nach Qualität bez., Breungerſte — tergerſte — bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 188.100 n. Qual., Lieferungs 7 
lität 130 M., pommerſcher —, ſchleſiſcher feiner 156 ab Bahn 
zes guter — bez., ruſſiſcher mittel 135—138 ab B., gerin 9 

28 —130 frei Wagen bez. feiner 144—149 ab Bahn bez., per der Ha 
130 25—130 bez., per Mai⸗Juni 131—130,5 bez., per Juni⸗Juli 132 
bis 131,75 bez, per Juli⸗Auauſt 133 bez. Durchſchnittspreis — M. 
Kündigungsſcheine — M. Gekündigt — Kilogramm. 

Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 158—170 M. per 
1000 Klogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 

—, per dieſen Mond, per Febr.⸗März 21,25 M., ver — 
21,25 M. per April⸗Mai 21,5, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli — 
per Juli⸗Kuguſt —. Durchſchnittspreis — M. 

Trodene Karrortelffärte ver i Kilogramm brutto inkl. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für beimiſche ſolide Anlagen 
pe gg feſten Zins tragende Papiere konnten ſich durchſchnittlich 
ehaupten 

Die Kaſſawerthe der 8 dee e zeigten ziemlich feſte 


bil ae bei mäßigen 
R Re: ftübig;: der Privatdiskont wurde 


n bleibt 
mit 23 vet. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt und mäßig lebhaft; Franzoſen 
und Lombarden ziemlich feſt aber unbelebt, Elbethalbahn und Nordweſt⸗ 
bahn etwas beſſer. 


Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen trotz Realiſa⸗ 
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Net 2100 K. 1 
e per u —, pet 


Sa e . ei 
mn. „ — 90100 Kilogramm brutto intl. 
Loko 00 Gd. per dieſen —. ver „N —. der 
M d eh > Duralanii preis — M. | 
1 8 der Di Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm un 
indlufive Sack se dieſen 7 =. per ee arz 19, 2 
April⸗Mai 19.90 —20 bez., Mai⸗Juni 20,10 —20,20 
uli 23-200 bez. — Durhichniiäpreß — M. — Ge tündigt — 


Neuenkesi Nr. 00 26,50— 24.75, Nr. 05 3 Nr. 0 
An 48. Roggenmehl Nr. 0 22,00 —20,25, Nr. 0 u. 1 20.00 
Rübdl per 100 Kilogramm lolo mit 
— M., per dieſen Monat — M. 350 
bez., per März⸗April — pn 
di: Juni 63,4—63,5— 63,1 
l 60,6—00,7— 004 
M. Durchſchnittspreis — . Getündi 
0 TECH. ng (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
a 


Poſten von 1 Klogr., loko — M., per dieſen Monat 248 
M., per Febr.⸗Mär „per März⸗April — bez., per April⸗Mai 
a 5 — Lucene — M. — Gek. — Zentner 


Per 100 Liter a . — 10,000 Liter vt. 
loko 8 — 95 14455 bezahlt. lolo mi Faß — dez, per dieſen Monat, 
per Febr.⸗März 48,1—4 bez, per Marea — bez., per April⸗ 
Mai 488.49 410 5 bez., 55 Mai- Juni 48,7 bez., per Juni 15 495 
bez. per Sg 50,4—50,8-50,4 bez., per Aug Sept. 50,8 bez. 
Getündigt 39 Liter. 


Ungariſche Goldrente und Italiener wenig 


tionen ziemlich behauptet; 
verändert und ſtill. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkebrten in feſter Hal⸗ 
lebt 110 auch inländiſchen Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren wenig 
lebhaft 

Bankaktien und e wieſen ziemlich feſte Haltung 
auf; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile Anfangs jeher und ziemlich belebt; 
Montanwerthe lebhafter und in den Kurſen wenig verändert. 

ländiſche Eiſenbahnaktien lagen matt; beſonders Mecklen⸗ 

burgiſche und Oaseugſſche Südbahn niedriger offernt, auch Marien⸗ 
burg weichend, Mainz Ludwigshafen feſt. 


+ 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Tune = = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mart. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mari. 100 Guiden hol. Währung = 170 Mail. 
ark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 
Wechſel Turſe. Anständifihe Fonds, Eijenbahn » Stamm: Berlin Dresd, v. St. 4104.40 3 a Sr 5 | 87,70 bz Nor. Bank 4 154.00 Go 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33.168,90 bz 1 St.⸗Anl. 6 und Stamm - Prioritäts Aktien. Berl. ö kon. 4103.80 B 4 
Brüſſ. — ge en do. 7 119 50 b; Dividenden 14 1883. do. B. 145110380 G ER. (SN 8. 5 
00 Fr. 8 = 33| 81,10 95 len Looſe — 47,60 & Aachen⸗Maſtrich 58.90 b Berl. ‚Sant, x II. E. 4 101.70 G 
Bonbon 1 di > 4 20.495 8 5 Rente 5 | 93,50260 bz Altona⸗Kielen — 1235,20 do. III. fonv. a 103,90 B k 
00 Fr. 8 2.3 | 81,15 b do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden — | 17,60 bz gen B Nad. ( 297,50 55 
0 1027 en n 109 10 N DB 15 970 3 Berlin-Damburg — 11225 8 N. 4 8 nu 11 125 Ba 3 re 8 
Warich 100 R. 8 T 14070 15 G ae 80,20 03 Pert Gen e — 63.25 b Berl⸗St 11 III 14/1020 0 & [Xteifbahn 86,10 © 
Geldſorten und Bantnoten. do. Süber⸗Rente 4 68.10 h ſdalle⸗Sor Guß. — | 48,25 500 . cw. 5. . 4 a ee ee 
Sovereigns pr. St. do. 259 Fl. 18544 112.20 53 ainzj⸗Ludwgsb. — 108.60 bz 4103.75 bz ng. Nordoſtb. gar. 825 5 
20⸗Francs⸗Stück 16,22 bis | do. Kredit 1858.— 314.00 B Marb „Mlawka 8190 bz bo . 1 ni el 
Dollars pr. St. . > Lott.⸗A. 186015 118,8 2905| ME. Frdr. Franz. 197,75 bz do. Lit. I. 00 b 
dals pr. St. do. 1884 — 314.50 8 [ Tünſt.⸗Enſchede 9,69 456 = 3 4 105 A bz 
gl. Banknoten Behr Stabt-Anl. |6 | 20.00 & „Eri 4650 bz pr 5 bz 
3. Banknoten 81.35 55 do. do. kleines | 90,25 bz „A. C. 68.70 b Kaſch. Od. g. G. Pr. 5 
Bi; „Banknoten 168.60 55 1 — — 88 un bz 2 Du Dei; Rrdiv. — > 9 104.90 8 
» „ Liquida 1 3 00 b eich „Pr. 5 104.30 > 
Te uf, Roten 100 3.1200 20 Bı Sum. mie 11040 86 300 Di Ung Nrond. G. B. 5 1100,50 d 8 
Zinsfuß 9888 0. eine 0, 71 — — 
1 bt. Lom „et. | 18 1035 8. ref Graletbo (6 320 G 
einen und . 2 do. Staats⸗Obl. 5 99.00 Shark» ai gar, RB 96,09 by 
28 u Sion dar * Ruff El. Aal. 87,75 636 210 d Mist Bl. ton. Se 0. 3 | 050 © 
Son aa An 44105 80 b do. do. 186215 88.00 by era (ar.) 44 | 44,20 46 Gr. Ruf E66 3.13 | 67,60 ebz Fi 
1. zu n 10 1075 DB do. do, kleine | 8800 58 | do. 21 f 348) bz le gat. 95.2 bz 
i 101.90 EB do. konſ. Anl. 18715 | 89,30 ba do. 26,20 bz a Jelez⸗Woroneſch g. 5 91.25 bz 
Saag Ane 3 990 80 do. do. tene? 8.60 b, | Reren,Balın 100.00 836 ve Kosiom: Woronicig 5 1100.10 G Zuduſtrie⸗Akti 
Staats Schuldſch. 3 do. do. 18725 | 89,25 b Albrecht — 4170 do. Obligationen 3 | 8520 ba en. 
Kur⸗ u. Neum. Schlv. 31 99,00 bz de. 1 1873 5 rechtsbahn G 8450 
Berl. Stadk⸗Obli 4110350 b3 . 89.20 N Umſt⸗Notterdam — — 18, 20 bz do. do. III. 103 90 55 Kursk⸗Charkow gar 5 95.50 b5B Dividende pro 1883, 

5 do. 8. 4 101 80 b do. Anleihe 18775 94,40 a50 b; Auſſig⸗ Teplitz 263.40 bz 0. do. I. 8 10150 0 Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 87.25 G Bochum⸗Brwk. A — | 72,00 bz 
o. 64970 0 do. do. 1880 4 | 7430240 bz Baltiſch gar. — 1547 o. do. 1881 4 Kursk-Kiew gar. 3 102.60 bach Donnersm.⸗H. — 60.75 G 
do. bo. 31 97, do. Orient⸗Anl. Ib | 5800 bz B60. Weit. gar. — 127.60 ba een 101,50 & bo. kleine 5 102.60 bz Dortm. Union — | 23,00 B 
Pfandbriefe: 8 d0. bo. III 5790590 bu Hu- edenzerh — 14475 fe 0 2 5 4175 i 101856 | v0 Pa 110 — | 82,00 90 
liner 109,00 0. 0. ; br Eli 5 — . : x 90. Part⸗O.rz. 110 — 108,30 
zen 44 105,10 G do. Poln. Schatzob . 1 86,2) G Sch 5 — 8085 5 0 III. Ser. 4 - Gelſenk. Bergw I 116,00 bz 

do. 4 101,70 bz do. Pr.⸗Anl. 18645 137.00 658 [Gal (C 6.557 — — 124.50 G Nor «Erfurt I. E. 41 Orel⸗Griaſy 2,00 Beorg. Marienh. | — | 69,00 8 
Landſchaftl. Zentral. 4 102,10 bs do „ do. 18665 133.80 BG Gottbardb 95.00 b POberſchl. Lit. A. 4 fäſan⸗Koslow g. 5 102 40 bis do. Stamm. Pr.“ — | 86,50 5305 
Kur⸗ u. Neum. 1 9720 bz do. Boden⸗Kredit 6.90 bz Kaſch.⸗Oderb. — 16150 G do. Lit. B. 95,90 G laſchk.Morczsk g. 5 93,25 ebzch [Görl. Eiſenbahnd.“ — 159,00 530 

r 94,30 , |.d0. Str Jer. | 76.90 © Kr. Kudlſsb. gar — | 76,25 ebze] do. dit It. . Rybinsk⸗Bologove 5 84.90 eb [Gr. Berl Pferde — 203.50 3@ 
101,80 bz Schwed. St.⸗Anl. 44[163,90 G üttich- Limburg 2 12.00 e bz o. gar. Lit. E 31] 3,90 G do. II. Em. 5 74,25 bz Dartm. Maſchin. — 129.10 e bz 
N. Beandens. Kredit 4 0 aa, > r L Oeſt. Fr. St. ds — 1528,00 (bz 50. um: RE Fears nene g 97 40 ö 3 ie 8 == ba 
o. Lgoſe voll. ; g — . A . g. 5 . H.⸗B. — | 58, 
ermesiide 45 101.36 Ba Ung. Goldrente ; 102.90 60 do 1 23 — 94000 do. gar. 45 Lit. H. der gen A 5 PER Maren — | 62,00° 
Pommerſche 1830 do. do. 4 | 76,10 0 [feichend⸗Pard. — 02 90 dich | do. Em. v 187314 110175 8 do. 5 10290 G ſLauchbammer — 4.70 
= 4 102,10 B do- Gold⸗Inv⸗Anl. 2 | 97,10 bz. Ruff. Stab, gar. — 127.90 bz do. do. v. 1874 103,80 © do. VI. Em. 5 101,60 a70 bz Laurahütte — 109.50 538 
102,10 G do. Papierrente 5 . b3B Ruf. Südb. gar. — | 59,50 bz do. do. v. 187940 7% & Zarskoe⸗Selo 5 64.90 bz uiſe Tiefbau | — 4175 058 
Se. neue 1 1101,70 53 — Looſe Schweiſ.Unionsb. — 48.75 b do. do v. 1880 4103,90 B ſchl. E⸗Bed. — | 57,10 b 
1 0. St. Eid -Anl 5 | 90.40 eye bb. Wieda — 1725 b bo. (Slang fen 4 e wen Se, — | 810 9 
Seit ae 1 N Südöſt p. S. FE - ‚„Bojen Bank⸗Aktien. 0. do. Li — 3399 8 
(+ 33 55 41 1 Hypotheken ne: uur 5 69.70 b a 1, u. Ye Ane 970 e Stolberg Zink au 4 bz 
> . ng.⸗Galiz — | 69,70 bz — | 24,50 bz 
Wer. vier, 0506 [06.68 Ali Loben berg gar. | — | 8130 Poe Stan porn 8 . Cbrit u. rd. 2 177.50 b Bent. Drbk⸗Ind. — 01,50 65 
do. 40220 ® do. IV. tüdh, 110 Var⸗ Wye i Mm — 1230.50 bi een“ Teudburg 5 Berl. Naſſenver. 57 132000 6 4 —— 
de Nami. . 1 [101,00 h fee, P. dor. e Ingerm»Sam, 1 3550 10 enge fer 4 10075 & do. Handelsgef — 123.75 doch Bert Hol: Compt. — 1103,00 70 
Rentenbriefe g 9 ee 44,75 46 RL RN, do. Prd. u. Ind. — 10580 67 fe. ehm | = 250 G 
en 40400 % Jap. Sil s 110 — 111900 13 NT See 4 103 de dec Z 1880 8 [denelius Bank. | — [100.00 50 
oſenſche 4 |101,50 © ran St 5 (100,50 avienb Mlawia — 120 10 60 e Ri 103.25 2 8 Bresl Bisk⸗Banl — 91.28 9 Bent DR. — 11390 8 
45 4 101.40 G . Münſt.⸗Enſchede — 23,60 G. Werrabahn I. Em. 4102. 50 dz J. do. Wechslerb. — | 99,25 G zn niaſt. — | 80,50 big 
do Mu IV 11 Nordb.⸗E — 11 e Danziger Privb. | 9 127.25 bc [Brest Oelfabr. — | 63,00 8 
dc e. b 070 G do. III. V. u.. 10 Dierlaufieer x 00 0 Darmſt. Bank 15410 538 (0. Straßend 128,30 by 
1 ? . „V. U. 5 u a — 34, 8 2 2 „ 
Se 4 101,60 W do. II 18. 110 Oels⸗Gneſen „ — | 76,00 bz Aachen⸗Maſtrichter 488.70 8 do. Zettelbank“ — 111.50 58 PO Wu. Gabe — 151.50 bös 
aber. Ane f 100 U -es. UI. 18 100 Oſtpr. Südb. „ — bi Albrechtsbahn ger: 5 83,25 bz |Deutihe Bank | — 1148.75 bs PO. Wg. (Hoffm.) 11 1143,90 b 
tem. do. 1880 1 102.20 FED RED. un! Poſen⸗Creuſb. — [102,40 G onau-Dmpf. Gold | 95,9 ds do. Eifelt. Hahn — 127.00 5x8 [erdmannsd. Sp. | — | 85.75 bi 
am Stehen 1 91,60 u | DPD. 1. 1105 A. Oberuf.St.-P.| — 189.30 0 lis Weſib. 1673 9% do. Genoſſenſch. — 129.40 B. [Glauzig Jugerf“ — 88.50 G 
5 do. Saalbahn „ — 10000 bz Gal. C.⸗Ludwgeb. g. 41 84.70 b. do. Hp.⸗Bk. 609 B.] — 90,25 56 omwr.Steinfals | — 79.50 38 
do. II. 13 i Tilſit⸗Inſſerb.„ — 102,10 © |Gömör.Eifend. Bib.\5 102.00 Disfonto- Komm — 1194,90 bz [Körbisd. Zuderf. | — 145,00 46 
12 5 PA en 5 75 [PC. Pfb. unk. 13. 110 11 Weimar⸗ Gera, — 00 545 aiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 93,60 bz Dresdener Bank — 23,10 bzG arienh. Kotz — | 34,10 
ab. Fr Au 1807 f 1193.00 bu wi e Rum Ned. P 6880 0 Malt. 50“ 7 11270 @ Aale ret J — | 4075 5 
Do. 35 Fl⸗Looſe — 228 50 b Ido. 1880, 81 13. 100 2 —̃ •6l- 1869er gut.l6 | 86.40 B@ Goth Grundkeh — 2275 d Flat, Bergwert — | 6450 & 
3 — 9 — 4 e 00 50 5 8 5 Vom Staate — Eiſenb. 8 bree gar. a en bz do. do. neue 409 — 1805 bz e e big. — 11270 8 

“+ r n Berl.⸗Stett. St. Al 44 labg. 119,70 GlLemb.⸗Czernow. gr. ‚75 amb. Komm 61 125,00 6 5 — 12, 

R 638 de i . do. gar. m. 5 | 84,90 bc Landw. B. Berlin 4 | 91,50 bz [Schleſ. Koglenw. — 
Deſſ. St.⸗Pr⸗An do. VIII. 0 ins, Ard. — 1169 Lein. Kramſt. — 
Bie G. Pb 1 5 116 90 55 Eisenbahn » Priorität Aktien | do. br Ee 8100 Ka De. . | — 9 50 80 Wen Un St. r — 1897 88 
do. do. II. Abth. 5 112.20 by Gl Bod.⸗Kr. »Rfbr, und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. alt g. St. 3 391.50 5 Magd. Privatb. 57% 1116,00 N 

amb. 50 Thl. obe 189.25 bz — 2 18. 110 Berg. Märk II. S 4103.60 G do. do. gor. 1874 50.3 388.0) © [Meckl. Hun.-Banll — 100,10 & 

b. 50 Thle.-2oojel34 184.00 B do. III. S. v. St. Sig. u 95,80 8 do. Ergzungsn. g. do. 3 380.50 e bach Meininger Kredit — | 91,25 © 5 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 2730 8 Gen Nel. 9 RG. 5 100,7) bz [do. VIII. 44110380 b Oeſt.⸗Franz. Stsb. 5 106.00 bz do. Hyp.⸗B. — 92.75 G 
Bi n. H. Pr Bidbr. 4 1116,90 8 do. do. 13.110144/104,10 56 [do. IX. Ser. |5 1103,70 6 do. II. Em. 5 106 00 58 Nat.⸗B. f. D. 505] — 97,25 bz 

dend. 40 ⸗Thlr -L. 3 148 00 & do. do. rz 1104 98,80 ö Berlin-Anb.A.u. a 10,25 G Deſt. Ae; gar. 587.90 d. Niederlauſ. Bani — 92.00 


— 


